
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1882

14.9.1882 (No. 218)



Karlsruher Zeitung .

^ 218.
Donnerstag , 14 . September .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 6S Pf .

Expedition : Larl -Friedrichs -Straße Rr . 1s , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

1882 .

Deutschland .
Breslau , 11 . Sept . Dem Diner , welches um 5 ' /, Uhr

im königlichen Schlosse stattfand , wohnten Seine Majestät
der Kaiser , der Kronprinz und die Kronprinzessin ,
sowie der Kronprinz Rudolf von Oesterreich und seine
Gemahlin , sämmtliche andere hier anwesenden Fürstlich¬
keiten , die Generalität und die fremdherrlichen Offiziere
bei . Abends fand das Provinzialfest im Museum statt ,
zu welchem gegen 1500 Einladungen ergangen waren .
Seine Majestät der Kaiser erschien um 8 ' / , Uhr und
wurde vom Festkonti^ unter Führung des Herzogs von
Ratibor im Vestibüle empfangen . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin , das österreichische Kronprinzenpaar , die
übrigen hier anwesenden fürstlichen Personen , die Gene¬
ralität und fremdherrlichen Offiziere wohnten dem Feste
gleichfalls bei. Unter Mitwirkung der Wiener Hofburg -
Schauspieler Sonnenthal und Devrient , sowie der Frau
Janisch und Frau Gabillon gelangten zwei einaktige Lust¬
spiele zur Aufführung . Hierauf begann die Ballfestlich¬
keit. Der Kaiser nahm mit den andern fürstlichen Gästen
da - Souper im Werner -Saale ein . — Dem heutigen Ma¬
növer lag die Idee zu Grunde , daß ein Nordcorps
(5 . Armeecorps ) von Schrimm gegen Breslau im Vor¬
rücken begriffen ^ mit seinen Spitzen Trebnitz erreicht hat .
Ein SüdcorpS (6 . Armeecorps ) steht zur Vertheidigung
von Breslau in der Linie Zedlitz -Schön -Ellguth und hält
den Lohebach besetzt . Der Vormarsch wurde durch eine
Rekognoszirung seitens einer aus den fünften Schwadronen
aller Kavallerieregimenter des 6 . Corps zusammengesetzten
Abtheilung eingeleitet . Nach Abweisung dieses Vorstoßes
durch Artillerie entwickelte sich das 6 . Corps zum Angriff
auf den großen Buchenwald bei Trebnitz , der , vom
5 . Corps besetzt , das Hauptobjekt des Kampfes war . Es
kam zu starkem hin - und herwogenden Jnfanteriegefecht ,
in das auch die Artillerie einzugreifen Gelegenheit fand ;
es endete mit dem Rückzug des 5 . Corps und dem Ab¬
bruch des Manövers .

Breslau , 12 . Sept . Der Kaiser folgte dem Manöver ,
das vom schönsten Wetter begünstigt war , zu Pferde bis
gegen 3 Uhr , und fuhr nach gehaltener Kritik mit dem
Kronprinzen Rudolf nach Breslau zurück , um Abends 8
Uhr dem Fest der Stadt im Stadttheater beizuwohnen . —
Bei dem heutigen Diner im Schlosse führte der Kaiser
die österreichische Kronprinzessin , Kronprinz Rudolf saß
neben der deutschen Kronprinzessin . Etwa 200 Personen
waren anwesend . Außer den Fürstlichkeiten , deren Gefolge
und den fremdherrlichen Offizieren waren angesehene Per¬
sonen auS der Stadt und Provinz geladen , insbesondere
Mitglieder deS Komite 's für die zu Ehren des Kaisers
veranstalteten Festlichkeiten.

Breslau , 13 . Sept . (Tel .) Die „BreSl . Ztg . " erklärt
sich für autorisirt , die Behauptungen gewisser Blätter be¬
züglich der Abwesenheit des Großfürsten Wladimir bei der
Ankunft des Kronprinzen Rudolf als jeder Begründung
entbehrend zu erklären . Es sei nicht Sitte eines fremden
Fürsten , auf fremdem Boden , wo er selbst Gast des
Landesherrn ist, zu empfangen . Trotzdem beabsichtigte der
Großfürst , den Kronprinzen Rudolf zu empfangen , es sei
ihm aber im Augenblicke , wo er zur Bahn sich begeben
wollte , keine österreichische Uniform zu Gebote gestanden .

Russische Offiziere seien jedoch zum Empfang des Kron¬
prinzen erschienen, namentlich der General Scalon . Don
politischen Motiven für das Fernbleiben des Großfürsten
sei demnach durchaus keine Rede .

Kassel, 12 . Sept . (Frkf . Ztg .) Der Deutsche Juristen¬
tag beschloß : Differenzgeschäfte sind nicht zu verbie¬
ten . noch zu beschränken. Ihre Klagbarkeit ist als Mittel
gegen Schwindelgeschäfte anzuerkennen .

Wiesbaden , 11 . Sept . Heute sind der Prinz von Wales
und die Könige von Dänemark und Griechenland mit ihren
Familien nach Darmstadt abgereist . Von da geht der
Prinz von Wales morgen nach London , der König von
Dänemark nach Gmünden zum Besuche des Herzogs von
Cumberland , der König von Griechenland nach Paris .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 11 . Sept . Die paraphirte Militärkonvention

ist noch immer nicht signirt . Die Hindernisse , welche die
Signirung verzögern , kennt man hier nicht , man führt
aber die Verzögerung einfach darauf zurück, daß nach der
augenblicklichen Sachlage weder England noch die Pforte
ein wesentliches Interesse empfinden , den Abschluß zu be¬
eilen . Die militärischen Ereignisse nehmen also ihren
Verlauf .

Ein Wochenblatt wußte gestern zu melden , es werde
den Delegationen diesmal kein Rothbuch vorgelegt werden .
Definitiv entschieden, glaube ich dazu bemerken zu sollen,
ist noch nichts , qj>er wahrscheinlich ist es allerdings , daß
das Rothbuch entfällt , einfach wegen Mangels an Stoff .
Wäre Stoff vorhanden , würde seine Veröffentlichung längst
durch die Publikationen von anderer Seite überholt sein .
Das schließt freilich nicht aus , daß nicht in einzelnen
Fällen und auf Verlangen der Delegation der Minister
des Auswärtigen vollständig bereit sein wird , die einschla¬
genden Aktenstücke vorzulegen .

Die Meldungen von dem Gegenbesuch des Kaiserpaares
am italienischen Hofe werden jetzt von der Ankündigung
eines an die Triester Reise sich anschließenden Besuches
des Kronprinzen -Paares in Turin oder Florenz abgelöst .
Es wird mir bestimmt versichert , daß diese neueste Va¬
riante des alten Themas vollständig aus der Luft ge¬
griffen ist.

Wien , 12 . Sept . (Frkf . Ztg .) Da sich die Angriffe
der Albanesen auf das montenegrinische Gebiet wäh¬
rend der letzten Tage mehreremal wiederholten , beschwerte
sich die Cetinjer Regierung bei der Pforte und machte
gleichzeitig den Mächten Anzeige.

Italien .
Rom , 12 . Sept . (Frkf . Ztg .) Nach der „ Italic " beab -

sichtigt Italien eine Gesandtschaft nach Abyssinien
zum Abschluß von Handelsverträgen zu entsenden und in
Assab eine Strafkolonie anzulegen .

Frankreich.
Paris , 12 . Sept . Der heutigen Conseilsitzung wohnten

alle Minister außer Billot und Jaurvguiberry bei. Deves
kritisirte die Mittheilungen , welche Duclerc neulich dem
Korrespondenten der „Times " gemacht, und es entspann
sich darüber eine sehr lebhafte Debatte . Sodann beschloß
der Conseil , die Kultusverwaltung dem Ressort des Innern

Groftherzogl . Hoftheater .

Iphigenie in TanriS . Oper von Chr . W . Gluck .
2 Karlsruhe , 11 . Sept . Zur Feier deS Geburtstages Sr .

Königlichen Hoheit des GroßherzogS wurde Gluck 's letztes
großes Werk , seine „ Iphigenie in TanriS "

, neu einstudirt ,
im hiesigen Hoftheater gegeben . Diese Aufführung war die erste
seit Wiedereröffnung der Saison » welche den Eindruck der sorg¬
fältigste » Vorbereitung machte und zu gleicher Zeit den Beweis

lieferte , daß deu Glnck 'scheu Werken , sobald sie stilgemäß zu geben
versucht werden , der Beifall deS Publikums nicht ausbleibt .
Diesen fand das Werk auch bei der ersten Aufführung am 18 . März
1779 in Paris . Alle übrigen Werke Gluck ' S hatten sich nur all -

mälig Eingang und Interesse beim Publikum verschaffen können ,
nur der erste Erfolg der „ Iphigenie in TauriS " war gleich ein

allgemeiner und mächtiger gewesen . Innerhalb der nächsten drei
Jahre , bis zum 2. April 1782 , wurde das Werk 151 mal auf¬
geführt . Den Text halte Gaillard gedichtet ; die hiesige Ueber -

setzung stammt von Eduard Devrient .
Beim Aufgehen des Vorhangs , welches während des Sturm

verkündenden kurzen Vorspiels geschieht , ist der Zuhörer mitten
in die Handlung versetzt . Und diese Schlagfertigkeit der Dramatik

durchzieht die ganze Oper , natürlich auch nach der musikalischen
Seite hin . Es würde schwer haltm , wollte man diesem Werke
eines fünfundsechzigjährigen ManneS auch nur die geringste
Ermüdung in der musikalischen Erfindung oder in der Durchfüh¬
rung der gefundenen Motive Nachweisen . Die Charaktere find
alle scharf gezeichnet , die Chöre von wunderbarer Charakteristik ,
wie der Chor der Skythen am Schluß des ersten Akte « , und

zugleich von wunderbarer Pracht , wie der Schlußchor der Over .
Die Aufführung machte , wie schon gesagt , den Eindruck außer -

ordentlich fleißigen Studium - , sowohl in den Leistungen der

Solisten » wie in denen deS Chors und Orchesters . Letzteres hat
dadurch eine schwierige Aufgabe zu erfüllen , weil die Gluck 'sche
Instrumentation , wenn sie auch nach vielen Seiten originelle und
charakteristische Momente zeigt , doch im Großen und Ganzen
eine dürftige zn nennen ist . Wenn schon bei der hiesigen Auf¬
führung in manchen Punkte » nachgeholfen ist , so könnte doch eine
geschickte größere Bearbeitung , wie sie ein jetzt lebender Komponist
der „ Iphigenie in Aulis " hat widerfahren kaffen , auch dieser
tauridischen Iphigenie nichts schaden . Das hiesige Orchester
erfüllte seine Aufgabe mit großer Gewissenhaftigkeit und leistete
Vorzügliches in zurückhaltender Stärke der Begleitung . Die
Chöre gingen sicher und waren , was in deu Frauenchören oft
großen Schwierigkeiten begegnen kann , sehr rein . Von den Einzel -

leistungen war die des Hrn . Hauser als Orrst von größter
Wirksamkeit . Ihm gelangen vollständig die Gluck 'schen Anfor¬
derungen an einen (französisch ) geschulten Gesang und an die
Sicherheit in der Dokumentirung des schauspielerischen Talentes .
Wenn man heutzutage über zu große Anforderungen der Kom¬
ponisten an die Säuger in physischer und geistiger Hinsicht klagen
hört , so mag daS seine Berechtigung haben ; jedenfalls fordert
Gluck in letzterem Punkte eher mehr als weniger , zumal die Auf¬
zeichnungen bei Beethoven , Weber und Wagner viel genauere
und mehr anhaltbictende sind , als bei Gluck , welcher der Phan¬
tasie und der geistigen Arbeit des Ausführenden einen große »
Spielraum läßt . Diese » gründlich auSgebeutet zu haben ist daS
bewunderungswürdige Verdienst deS Hrn . Hauser . Fräulein
Rah 6 sang die Iphigenie mit großer Genauigkeit und Sicher¬
heit in Anwendung der technischen Mittel . Auch wurde sie im
Ganzen dem inneren Gehalt der Rolle gerecht . Die HH . Ro¬
senberg und Staudigl als PyladeS und ThoaS lieferten
vorzügliche Leistungen . Letzterer zeichnete sich noch besonder -
durch sein dem Charakter der Rolle angemessenes Spiel aus . —

einzuverleiben . DeveS hatte diese Aenderung zur Beding¬
ung der Uebernahme der Justiz gemacht.

Der „ Gaulois "
veröffentlicht einen Brief des Generals

Abzac au einen seiner Freunde , in welchem die bereits
gemeldete Thatsache bestätigt ist. daß Abzac nicht, wie
das von einem Blatte gemeldet wurde , einen Toast auf
den Deutschen Kaiser ausgebracht hat . Der Brief ist sehr
ehrerbietig gegenüber den hohen fürstlichen Gästen , welche
in dem Schlosse des französischen Generals verweilten ,
gehalten . Abzac konstatirt aber , daß er noch immer ein
guter Franzose sei und bereit sein werde , seine Vater¬
landsliebe von neuem praktisch an den Tag zu legen ,
falls die Ereignisse ihn den Deutschen wiederum als Feind
gegenüberstellten .

Rußland .
St . Petersburg , 12 . Sept . Anläßlich des Alexander -

Newski -FesteS besuchten der Kaiser und die Kaiserin mit
ihren Kindern das Newskikloster. Sie fuhren in offener
Equipage ohne jegliche Eskorte die Newskiperspektive hin -
auf , von den Volksmassen stürmisch begrüßt . Abends wurde
die Stadt illuminirt .

Orient .
Konstantiuopel , 12 . Sept . Es verlautet , daß Griechen¬

land zu gar keiner Konzession bereit ist, obwohl die Türkei
alle streitigen Punkte mit Einschluß von Karali -Derbend
unter der Bedingung abtreten will , daß sie den Engpaß
zwischen Zarko und Kritivich behalten darf . — Der Sultan
berief den Ministerrath wegen der Militärkonvention . —
Man versichert , daß der Scheck Obeidullah sich an der
Spitze seiner Kavallerie auf der persischen Grenze befindet ,
während er seine gänzliche Ergebenheit unter dem Sultan
betheuert und daß Persien vorschlug, sich selber des Schecks
zu bemächtigen .

London , 13 . Sept . (Tel .) Heute findet ein KabinetS -
rath statt . Nach einer Meldung von „Reuter ' s Bureau "
von heute früh aus Kaffasin verließ die Armee gestern
Abend das Lager und marschirt gegen Tell -el- Kebir ; der
Angriff wurde noch vor Sonnenaufgang erwartet .

Egypten .
London , 12 . Sept . Die Truppen bivouakirten heute

Nacht sechs Meilen jenseits Kassasin . Das indische
Kontingent rückte eine Meile weiter am südlichen Ufer
des Kanals vor , über welchen eine Pontonbrücke geschlagen
ist . Vom Feinde ist nichts zu sehen. Man erwartet
einen Angriff der Egypter für heute Morgen . — Die
Hochländer -Brigade kam in Kassasin an und ist die
Konzentration der Armee nunmehr bewerkstelligt . Die
Anzahl der Geschütze beträgt 60 . Im Generalstabe des
Hauvtquatiers spricht man es aus , daß man in einer
Woche in Kairo sein werde . — Herr von Rothschild
übersandte der Armee 12 Tonnen Tabak .

AusJsmailia wird gemeldet : Lieutenant Norcock stieg
den Frischwasserkanal hinauf und sprengte die vom
Feinde gezogenen Dämme vermittelst Schießbaumwolle in
die Luft . — General Wolseley rekognoszirte die Gegend
südwestlich von Kaffasin . Am Mittwoch wird ein Gefecht
erwartet .

Port Said , 12 . Sept . Nachrichten aus Kairo vom 6.
d. M . zufolge ist die Stadt ruhig und sind die Europäer

Auch in den kleineren Rollen , wie in denen der beiden Gefähr¬
tinnen der Iphigenie , in der deS Boten deS Thoas , zeigten sich
die guten Früchte des auf die Ausführung derselben verwandte »
Fleißes . Die Leitung des musikalischen Theils lag in Mottl 's
Händen . ^

Wenn nach musikalischer Richtung hin kaum eine Ausstellung
zu machen ist , so muß ein starkes Bedenken gegen die dekorative
Seite hin geäußert werden . Sobald irgend eine Musik im Zu¬
sammenhänge mit der Bühne steht , wirkt und soll sie nicht allein
durch sich wirken , sondern sie bedarf der beabsichtigten Unter¬
stützung sowohl in schauspielerischer wie dekorativer Hinsicht .
Der hier gebotene dekorative und szenische Hintergrund der mu¬
sikalisch - dramatischen Vorgänge war ein äußerst primitiver . Nicht
einmal thaten Blitz und Donner ihre Schuldigkeit , von dem -
Wolkeuwagen -Surrogat des vierte » Akte- ganz z« schweigen . Aber
die Dekorationen an sich bedürfen einer großen Renovation , vor
allem die des dritten Aktes . Doch wird hoffentlich die Auffüh¬
rung den Leitern der Dekoration und Szenerie Gelegenheit ge¬
boten haben , sich von der Unzulänglichkeit derselben zu überzeu¬
gen , und werden sie um so leichter an die Arbeit gehen könne » ,
als ihnen einerseits ein großes Feld der Leistungsfähigkeit
geboten ist und sie andererseits e< als ihre Pflicht erkennen
müssen , diese durchaus vorzügliche hiesige Ausführung zu unter¬
stützen . Daun werden die Wiederholungen derselben nicht gar
so spärlich »usfallen und wird vielleicht diese Arbeit den Anfang
zur Vorführung mehrerer Werke Gluck 'S bilden .

Die bayrische Laildes -Jndllstrie-, Gewerbe - und Kunstaus¬
stellung in Nürnberg 1882.

Originalbericht . (Fortsetzung .)
Wenden wir uns der eigentlichen Ausstellung zu , so finden

wir die Hauptmasse der ausgestellten Objekte in vier größeren



unbelästigt. Die Statue Ibrahim Pascha '» , des Ahnen
des Khedives, ist in Folge eines Beschlusses der UlemaS,
welcher die Errichtung von Standbildern den religiösen
Borschristen zuwider erklärt, beseitigt worden.

Kaffafin . 12 . Sept . Wolseley verließ heute früh mit
den Divisionsgeneralen das Lager , um den Angriffsplan
sestzustellen . Marinetruppen in Abtheilungen von 250 Mann
mit 6 Gatlingkanonen nahmen eine Meile vor der Front
Vorpostenstellung ein.

London , 13. Sept. (Tel .) Die „Times" glaubt , die letzten
Hindernisse seien nun überwunden und die Militärkonven -
non werde unverzüglich unterzeichnet werden. Die briti¬
sche Regierung nehme die Kooperation der Türkei an, weil
dadurch der Gefahr der Unzufriedenheit der muselmänni¬
schen Unterthanen Englands und der Einmischung irgend
einer europäischen Macht vorgebeugt werde ; daS türkische
Kontingent übersteige nicht 3000 Mann , es gehe nach
Port Said und werde dort von Wolseley Weisungen be¬
treffs des Landungsort - empfangen . Obrist Wilson , welcher
bei dem türkischen Kontingent zum englischen Kommissär
ernannt wurde, ist nach Konstantinopel abgereiSt.

Badische Chronik .
Karlsruhe, 1?. Sept. Der „Staatsanzeiger" Nr . 30 » o» heute

enthält :
I. Unmittelbare Allerhöchste Entschließungen Seiner

Köniolichrn Hoheit des GroßherzogS : Ordensverleihun¬
gen . Medaillenverleihung . Erlaubniß zur Annahme fremder
Orden und Medaillen . Dienstnachrichten. (Schon mitgetheilt.)
Ferner Pfarreibesctzungen: PastoratiouSgeistlicher Beisel in Wald -
kirch zum Pfarrer in Sexau ; Pfarrer A. Fräßle auf die Pfarrei
Gurtweil ; Stadtvikar K . I . Bolk in Heidelberg zum Pfarrer
von Neuenweg; Pfarrverweser G . Rieder auf die kath . Pfarrei
Wolfach; Pfarrverwalter O . Buttron iu Oberbaldingen auf die
evang. Pfarrei Schollbrunn ; Pfarrer A. Thöne, bisher Pfarr¬
verweser daselbst , auf die Pfarrei Rosenberg ; auf die kathol .
Pfarrei Reichenbach Pfarrverweser K - Bauer daselbst ; auf die
Pfarrei Lembach Pfarrverweser B . Stritt in Kommingen ; auf
die Pfarrei Schlotzau Pfarrverweser I . Bechtold daselbst .

II . Nachrichten über daS Post - uud Telegraphen -
wese ». (Schon berichtet .)

III . Verfügungen und BekanntmachungenderStaatS -
behörden : 1) De- Großh . Ministerium - der Justi, ,
de - Kultus und Unterrichts : Aeuderung von Familiennamen
betr. (des minderjährigen Joh . Eckert von Staufen in »Roß¬
mann ") . 2) Des Großh . Finanzministeriums : die Serien¬
ziehung für die 147 . Gewinnziehung de- LotterieanleheuS von 14
Mill . Gulden in 3S-fl .- Loosen vom Jahr 1845 betr.

Karlsruhe , 13 . Sept. Die entsetzliche Katastrophe bei Hug¬
stetten nimmt selbstverständlich die Presse fortwährend in hohem
Grade in Anspruch und eS werden von angeblichen Sachverstän¬
digen und Augenzeugen die unglaublichsten Nachrichten verbreitet.

Die Geueraldirektio» der Bad . Staatsbahnen kann sich nicht
für berechtigt halten, der Untersuchung vorzugreifen und all den
falsche» Berichten und Gerüchten entgegen zu treten. Wohl aber
darf hier darauf hingewieseu werden, datz in Ergänzung des Be¬
richtes des Vorstandes der chirurgischen Klinik zu Freiburg über
die ärztliche Hilfeleistung und deS gleichfalls veröffentlichten Be¬
richtes des Prof . Courvoisier in Basel die „BreiSgauer Zeitung"

vom 12. d . M . eine eingehende , offenbar von sehr gut unterrich¬
teter Feder herrührcnde Darstellung der zur Rettung der Ver¬
wundeten ergriffenen Maßnahmen bringt .

Die » BreiSg . Ztg .
" schreibt unter'm 10 . d . M . :

Da sich im Publikum das Gerücht verbreitet hat , als sei die
im treulichen Bericht angegebene Stunde der Abfahrt der ersten
ärztlichen Kolonne unter vr . Thiry auf die Unglücksstätte
eine verfrühte , so mag hier mitgetheilt werden , daß sowohl
Herr vr . Thiry als Herr Hofrath Schinzinger selbst diese
Zeitangabe machten . Beifügen wollen wir, daß Herr praktischer
Arzt Alfred Fritschi juu . mit Herrn vr . Thiry abfuhr , die
Herren vr . Hindenlang und vr . Obkircher dieser ersten
Kolonne -alsbald nachfolgten. Die scheinbare Differenz der Zeit¬
angaben löst sich wohl dadurch , daß verschiedene Abtheilungen
der Aerzte zu verschiedenen Zeiten und mit verschiedenen Wagen
zur Stelle fuhren . Zu weiterer genauester Feststellung der Ab¬
fahrtszeiten des Normalzugs sowohl als des Extrazugs können
wir Folgendes mittheilen:

Der Extrazug ging ab laut Verzeichniß über abgehende und

Bauten untergebracht. Der größte dieser Komplexe hat die Er¬
zeugnisse der Industrie und deS Gewerbes ausgenommen . Ein
als Wagenhalle benutzter BerbindungSgang führt zur Ma¬
schinenhalle. Weiter vorn , dem Eingang zu, mit dem Haupt¬
bau durch gedeckte Gänge verbunden findet, sich der in Kreuzform
angelegte Pavillon für Verkehr und Unterricht (der auch Post
und Telegraphenamt enthält ) sowie der um zwei Lichthöfe zu¬
sammengebaute Kunstpavillon, im Grundriß ebenfalls ein Kreuz
mit kreisrunder AbfiS bildend. Diese vier genannten Bauten
tragen sämmtlich ein einheitliche- Aeußcre zur Schau ; die reichste
Entwicklung hat aber die auch räumlich dominireude Haupthalle
gefunden . Sie ist unter den Ausstellungsbautender AuSstellungS -
palast . Die Architektur stammt von Meister Guanth, dem
Direktor der Nürnberger Kunstgewerbe - Schule.

ES ist viel über diese Architektur geschrieben und geredet wor¬
den, viel dafür uud viel dagegen : ein Zeichen, daß dieselbe jeden¬
falls nicht nach der Schablone de - Alltäglichen gemacht ist . Die
Originalität läßt sich diesem Werke entschieden nicht absprechen .
AuSstellungSbauten » wie die hier in Betracht kommenden, find
Zweckbauten auf kurze Dauer » meist auf wenige Monate berech¬
net . Den Charakter der Monumentalität brauchen sie nicht zu
tragen. Der Architekt wird deßhalb sein Hauptaugenmerk der
Struktur und Konstruktion zuwendeu und diese mit möglichst
effektvollen und billigen Mitteln zur äußern Wirkung ausschmückea-
Als Beispiel solcher durch Hilfe von Farbe , vermittelst Abfasungen
und Decoupirungeu rc . dekorativ gestalteter Bauten mögen die¬
jenigen der Frankfurter Ausstellung des Vorjahre- Erwähnung
finden , die eine vorzügliche Wirkung erzielten und unsere- Wissens
v ou Architekt Linnemanu herrührten. Von einem ganz andern
Prinzip ist Guanth auSgegangen- Er verzichtet vollständig auf
Monumentalität in Bezug auf daS Material , aber er legt den
Schwerpunkt nicht in die Konstruktion , sondern in die De »

aukommende Züge um 8 Uhr 15 Minuten , der Zug 288 folgte
8 Uhr 46 , also mit Abstand von 31 Minuten - Der Vergnügungs¬
zug hätte bei der ihm bestimmten Fahrzeit K, nämlich 16 Min .
vou Freiburg bis Hugstetten, einen Vorsprung von 15 Minuten
gehabt , so daß angenommen werden konnte , er habe die nächste
Station schon erreicht . Der 8 37 der Instruktion über die Lei¬
tung und Ueberwachung des Eisenbahn-Fahrdienstes regelt das
Verfahren bei unterbrochener Telegraphenverbindung bezüglich
des Einhaltens der Stationsdistanz in folgender Weise :

Wenn in Folge von Störungen in der Telegraphenverbindung
die vorgeschriebene telegraphische Verständigung über das Ein¬
treffen eines vorausgefahrenen Zuges auf der nächsten Station
unmöglich ist, so hat der Fahrdienst-Beamte dem Zugmcister des
nachfolgendenZuges unter Verwendung der Jmpresse für Signal¬
befehle eine schriftliche Notiz darüber . Vorsichtsbefehl genannt ,
in doppelter Ausfertigung zuzustellen , deren Empfang der Zug-
meistcr zu bescheinigen und wovon er das eine Exemplar dem
Lokomotivführer einzuhändigen hat . Der Wagenwärter ist vom
Zugmeister hievon mündlich zu verständigen. In einem solchen
Falle darf jedoch die Fahrt erst fortgesetzt werden , wenn mit
Rücksicht auf die seit Abgang des vorausgefahrenen Zuges ver¬
strichene Zeit angenommen werden kann , daß letzterer Zug die
nächste Signalstation erreicht hat. Dabei ist die größte Vorsicht
anzuwenden und darf der nachfolgende Zug unter keinen Um¬
ständen eine kürzere Fahrt cinhalten, als für den vorausgefahrcnen
kursfahrplanmäßig vorgeschriebe « ist . Auf leer fahrende Maschinen
findet diese Vorschrift ebenfalls Anwendung ; der Vorsichtsbefehl
ist dem Lokomotivführer gegen Bescheinigung zuzustellen .

Vorstehender Vorschrift ist vollständig Genüge geleistet worden
und überdies hat der Stationsassistent Meier dem Zugmeister
Stulz wiederholt mündlich an's Herz gelegt, doch ja recht vor¬
sichtig zu fahren. Diesen Weisungen und Ermahnungen hat
sowohl genannter Zugmeister als Maschinenführer Philipps genau
Folge geleistet , indem der Kurszug etwa 600 Meter schon vor
dem Unglückszug gestellt wurde. Um 9 Uhr 20 Minuten ertönte
von der Vorstation 4 das Alarmsignal , welches der Zugmeister
Stulz dort abgeben ließ . Zu dieser Zeit befand sich Oberinspektor
Ambros in seiner Wohnung und dessen Stellvertreter Güterver¬
walter Buhlinger in der Bahnhof -Restauration . Stationsassistent
Feser benachrichtigte sofort des gegebenen Alarmsignals wegen
den ersten Beamten und Letzterer wurde durch Stationsassistent
Meier hievon in Kenntniß gesetzt. Sofort begab sich Güterver¬
walter Buhlinger auf das Fahrdienst -Bureau , woselbst bereits
auch Oberbahninspektor Ambros cingetroffen war . Der Werk¬
meister Meier , der ebenfalls anwesend war , wurde sofort beauf¬
tragt , für eine Maschine zu sorgen ; da aber keine bereit war , so
wurde alsbald beschlossen, sich der Maschine des eben der
Station sich nähernden Güterzuges 508 , welcher 8 Uhr 30 hier
eingetroffen ist und nur des abgehenden Basler Extrazuges wegen
einige Minuten vor der Station halten mußte , zu bedienen .
Mit der Maschine des Güterzugs 508 wurde ein kleiner
Hilfszug zusammengeftellt, bestehend aus dem mit Werkzeugen
u . s. w . beladenen sog . Hilfswagen und 2 Wagen 3 . Klaffe.
Bei Eintreffen des Alarmsignals war alsbald nach Medizinal¬
rath Reich , Hofrath Schinzinger und vr . Kimmig geschickt
worden. Von der Größe des Unglücks hatte zu dieser
Zeit noch Niemand eine Ahnung . Um 10 Uhr 12 Min .
war der Hilfszug fertig gestellt , da aber auch der Zug 508 ,
welcher um 10 Uhr 5 Min . kursplanmäßig abzufahren gehabt
hätte, um 10 Uhr 10 Min . den Bahnhof verließ , so verzögerte
sich dadurch der Abgang des Hilfszuges um 4 Minuten , so daß
er um 10 Uhr 16 Min . mit den Herren Ambros , Scheffelt,
Werkmeister Meier , Maschincnführer Schieble (ausgebildetcr
Lazarethgehilfe) , Stationsassistcnt von Neubronn , Führer Anton
Remmele, Heizer Diez , Maschinenputzer Platz , Kaiser , Merz¬
weiler, Arbeiter Kerle , Eisemann , Rombach und Nachtwächter
Meier abging. In dem Zuge selbst befand sich die Verband¬
kiste , welche Verbandleinwand, Verbandwatte , Carbolsäure u. s . w .
enthielt. Zugmeistcr Morlock wurde diesem Hilfszug zur Eclai-
rirung des Bahnkörpers vorausgeschickt . Gleich nach Abgang des
Hilfszugs , welcher wohl kaum den Kirchhof erreicht haben mochte ,
trat Medizinalrath Reich in das Fahrdienstbureau und erkundigte
sich bei dem dort anwesenden Güterverwalter Buhlinger nach
dem , was vorgefallen. Es wurde demselben durch diesen Beamten
mitgetheilt, daß soeben um 10 Uhr 10 Min . ayf Umwegen eine
Depesche von Stationsvorsteher Kruse in Kolmar angekommen
sei des Inhalts : »Nach Meldung Hugstetten Extrazug entgleist,
Details fehlen " .

Eben auf dem Bahnkörper eintreffende Leichtverwundete deS
ExtrazugeS hätten diese Nachrickit bestätigt , ohne gleichfalls Ge¬
naueres angeben zu können . Oberinspektor Ambros sei soeben
mit einem HilfSzug abgefahren , da er unmöglich daS Eintreffen
der Aerzte hätte abwarten können . Medizinalrath Reich ersuchte
den Güterverwalter Buhlinger , weitere Aerzte herbeizuzieheo uud

koration » er verbirgt hinter der letzter» die elftere, er entwickelt
eine eigentliche Festarchit ektur , wie eine solche etwa durch den
Karlsruher Triumphbogen au- deq vorjährigen Festtagen veran¬
schaulicht wird. AuS Brettern und Latten , aus Leinwand und
GypS baut sich ein phantastisch reicher Mittelbau auf , der in
einer durchbrochenen vierseitigen Kuppel mit Tafelaufsatz endigt,
« ährend ihn seitlich zwei kleine Thürme flankiren.

Bon den Stildetails abgesehen , die übrigens noch lange nicht
ein Zopfstil, wie irrthümlich behauptet wurde, sondern im Forma¬
lismus einer etwa- barocken Renaissance gehalten sind ; von
diesen Details abgesehen , macht diese Hauptfront einen eigen -
thümlich fremdartigen , einen so zu sagen orientalischen Eindruck ,
der bei Mondschein oder elektrischer Beleuchtung noch um ein
Wesentliches gesteigert wird und der hervorgerufen ist durch den
Reichthum der zierlichen Formen , durch die Leichtigkeit deS Ma¬
terials , durch die Verwendung de- Stofflichen und durch die
eigenartige, vornehme Farbe . Der Farbeneffekt war vor Wochen
offenbar greller und stechender ; heute haben Wetter und Wind
eine elegische Stimmung über da- Ganze gegossen, da- ihm sehr
gut zu Gesicht steht und sich der natürlichen Umgebung vorzüg¬
lich anpaßt , in der ja auch bereit- die Blätter vergilben.

lieber da- Innere der Bauten ist nicht viel zu sagen. Speziell
erwähnt sei die wohlgelungene malerische Ausschmückung der
Kuppel im Innern deS Kunstpavillons . BemerkenSwerth ist
außerdem die Ausstattung deS am Eingang befindlichen Em-
pfangSgebäudeS. Von einzelnen kleineren , mit der Gesammtarchi-
tektur nicht im Zusammenhang stehenden Bautm finden sich eine
größere Anzahl im Parke zerstreut ; so die Pavillon - der Maxi -
milianShütte und de- Eisenwerks in Kaiserslautern , Tement»
bauten (Dyckerhoff u- Widmaun ist auch vertreten), eine Druckerei,
welche die „AuSstelluugSzeitung" druckt, verschiedene Faßhallen , ein
Gewächshaus , Zelte für Mineralwasser , Spielwaaren u . s. w . .

Herrn Professor Maas in der Klinik von dem Unglück zu ver¬
ständigen. Da kein Eisenbahn-Arbeiter mehr disponibel war und
sich Herr Kaufmann - Schaffer an der Thürr de» Fahrdienst-
Bureau - befand , so ersuchte Güterverwalter Buhlinger diese»
Herrn . jenen Dienst zu besorgen , welchem Ansuchen er bereit¬
willig entsprach , — eS war gerade 10 Uhr 20 Min . Etwa eine
halbe Stunde darnach erschienen schon Hofrath Schinzinger und>
vr . Thiry . Diese Herren ersuchten den Gütcrverwalter , eine»
« eiteren HilfSzug zu arrangiren , ein Ansuchen , welchem aber
keine Folge gegeben werden konnte , da bei dem Mangel einer tele¬
graphischen BerstSndigung ein Zusammenstoßmit dem ersten Hilf- -
zug zu befürchten gewesen wäre. Ja dieser Lage wurde beschlossen,
mit Privatfuhrwerk an die UnglückSstätte sich zu begeben ; vr .
Thiry ging dorthin ab , Hofrath Schinzinger blieb am Bahnhof .
Um 11 Uhr 45 Min . erschien Prof . Maas gleichfalls auf den»
Fahrdienst- Bureau . Derselbe ersuchte den Güterverwalter Bah -
linger, Güterwagen zum Transport vou Verwundeten bereit
halten und für Beischaffung von Stroh Sorge tragen zu wolle «
welchem Ausochen sofort Folge geleistet wurde.

Der um 10 Uhr 16 Minuten abgegangene HilfSzug kam m»
12 Uhr mit Schwer- uud Leichtverwundeten sowie einigen Passa¬
gieren hier ein . Diesem Zug mußte NachtwächterMeier mit der
Laterne voranlaufeu , um weitere - Unglück zu verhüten , da der
Bahnkörper mit rückkehrenden Insassen de- Extrazuges sowohl
als deS KurSzugeS begangen war . Durch diese Vorsicht - ^
Maßregel erklärt sich die lange Fahrzeit diese »
Zuge « unddcr große Zeitaufwand . Eine wei¬
tere Verspätung wurde natürlich durch die Ver¬
ladung der Verwundeten , welche bei dem schma¬
len Bahnkörper und dem sumpfigen Terrain ,
sehr erschwert wurde , herbeigeführt . Nach der
Aussage der Rückkchrende» befand sich an der Unglücksstelle z»
dieser Zeit schon hinreichende und ausgiebige Hilfsmannschaft voa
den Orten Hugstetten, Hochdorf und Buchheim. Nach den Aus¬
sagen der Aerzte , welche die Unfallstelle mittelst Landfuhrwerkew
etwa um 11V- Uhr erreicht hatten, war es bereit - den Bemühun¬
gen deS Werkmeisters Meyer , welcher die in dem UnterrichtSkur»
de- Hrn . vr . Nicolai empfangenenLehren erstmals praktisch ver»
werthen konnte , und de» als Lazarethgehilfe ausgebildeten Ma -
schmenführersSchieble, welche beide» wie oben bemerkt, den erste»
Hilfszug benützt haben , gelungen , die meiste» Verwundeten au»
den Wagen zu entfernen und solche zum größten Theile mib
Nothverbänden zu versehen . Hr . vr . Thiry wird die Richtigkeit
dieser Angaben bestätigen müssen .

X Heidelberg , 11 . Sept . Am Vorabende des hiesige»
Feuerwehr - Feste - wurde dem früheren und jetzigen Vor¬
stande derselben ein Fackelzug mit Musik gebracht. Am Haupt¬
tage (10. d . M . ) wurden die vou auswärts ziemlich zahlreich as -
kommenden Gäste am Bahnhofe empfangen und in die Stadt
geleitet . ES waren Feuerwehr- Männer da aus den meiste»
größeren und kleineren Nachbarstädten und Orten , selbst au»
Wertheim, Karlsruhe , Pforzheim und Offenburg . Vom KarlS -
thor auS zog der dort aufgestellte Zug unter Trommelschall uud-
Musik durch die Stadt und sammelte sich sodann auf dem Markt -
Platze. Vom Balkon deS RathhauseS herab hielt der zweite
Bürgermeister SagelSdorf eine der TageSfeier entsprechende An¬
rede . Sodann erfolgte im Rathhaus - Saale selbst » im Beisein
de- StadtrathS , die Vertheiluna von Ehrenzeichen an jene Feuer»
Wehr- Männer , die 25 Jahre lang in ihrem Berufe thätig gewesen
waren. Stadtdirektor v . Scherer hielt dabei eine Ansprache, in
der er sich über die dem Institute der Feuerwehr zu Grunde
liegende menschenfreundliche Idee aussprach. Sodann begaben
sich die Versammelten zu einer geselligen Vereinigung in die
Harmonie und später zum Mittagsmahle iu verschiedene Gast¬
häuser. Den Nachmittag wurde ein gemeinsamer Ausflug nach
Schlierbach und auf den WolfSbrunnen unternommen und de-
Abends war wieder geselliges Zusammensein iu der Harmonie,verbunden mit einem Bankett, bei dem es an sachgemäßen Toaste»
selbstverständlich nicht fehlte - - Bei dem vorgestrigen Wett¬
rudern siegte schließlich, nicht ohne Mühe und vorausgegangene
WechselfäSe , der hiesige Ruderklub über die Mannheimer Ruder -
gesellschaft (Amicitia) . — Der beim 22 . ( 1. oberschlesischen) In¬
fanterieregimente «»gestellte Stabs - und BataillonSarzt vr . Gil¬
bert. welcher sich auf kurze Zeit hier zum Besuche bei Verwandte»
befand , ist an einem Schlagfluffe gestarben und hier beerdigt
worden. — Heute noch oder spätesten - morgen wird das beim
Manöver befindlich gewesene , sonst hier in Garnison liegende
Bataillon zurückerwartet.

Heidelberg, 12. Sept. Gestern Abend starb nach längerem
Leiden Professor Rümmer. Derselbe wirkte längere Zeit an
der hiesigen höheren Bürgerschule als Lehrer der Mathematik
und war gleichzeitig Varstand der Gewerbeschule ; später ging er
zum Gymnasium über und hielt Vorlesungen an der Universität x
seit mehreren Jahren beschränkte sich seine Thätigkeit auf die Bor¬

drei Pavillon- für Musik, von denen besonder- der eine, von zwei
zierlichenThürmchen flankirte, monumental in Cemeut auSgeführt ,
eine gute Wirkung erzielt. Ein AuSmalen würde ihm nicht ge¬
schadet haben.

Eintretens» in da- Innere der großen Jadustriehalle , durch¬
wandern wir. vorschriftsmäßig unS links haltend , zuerst die so¬
genannte LebenSmittel- Austellung . Lebkuchen . Bier , Liqneure,
Frankenweine sind die Hauptrepräsentanten dieser Abtheilung .
Perlenden Schaumwein kredenzt unS links eine holde Hebe, wäh¬
rend recht- das „Münchner Kindl" um Zuspruch wirbt. Wer
die Wahl hat, hat die Qual, Zwischen Cigarren - und Tabak¬
tempeln» zwischen Pyramidalen Seifeumonumeutenhindurch «an¬
dern wir zur Textil- und Papierindustrie entgegen dem angenehm
duftenden Juchtenleder und dem in minder gutem Gerüche stehen¬
den Zwillingspaar Gummi und Guttapercha . Unvermerkt ge¬
langen wir in daS kunstgewerbliche Gebiet . Zierliche Dinge au»
Meerschaum und Bernstein , aus Elfenbein uud Perlmutterblin¬
ken unS entgegen. Reiche keramische Schätze auS GlaS uud
Thon fesseln unsere Aufmerksamkeit. An einer Anzahl von Zim¬
mereinrichtungen und einer allerliebsten Ofensammlnng vorbei
gelangen wir auf die rechte Seite der Anlage , auf welcher der
Hauptsache nach die Metallindustrie da- Feld beherrscht . Auch
Spielwaaren find hier zu Haufen gestapelt , au denen ein richtige-
Kinderherz sich wochenlang vergnügen könnte. Au Glasfenster»,
Orgeln und anderm Kirchenschmuck vorüber finden wir uns wie¬
der am Eingang» um — da- Beste zuletzt — den mittler» Haupt-
gaug zu durchwandern , iu welchem die Elite der Aussteller ihre
Schätze «utergebracht hat. Majoliken , Steiuzeug , Gold- und
Silberwaareu, Bronzen uud galvauoplastische Reproduktionen sind
eS , die hier besonders in die Auge» fallen . Diese ganze AnS-
stellnug zusammengenommen bietet im große» und allgemeine »
kaum etwas neues » nicht schon sonst Gesehene» ; dm polychrome»



lesungen an der Universität, die er «och im abgelaufenen Semester
hielt. Auch literattsch war der Berstorbrne HStig ; seiue vorzüglich
geschttebeaen Lehrbücher fanden große Verbreitung .

* Mannheim, 13. Sept . Wie bie k. Oberpostdirekuon Karls¬
ruhe iu hiesigen Blättern bekannt macht , wird aegenwärtig auch
iu unserer Nachbarkadt LudwigShafeu eine Stadt- Fernsprech¬
anstalt errichtet und die diesige mit derselben durch mehrere
Drähte verbunden, so daß wir auch mit unfern Nachbarn jen¬
seits deS RheinS telephoairen können . Die hiesigen Abonnenten ,
welche sich an diese neue Verbindung anschließen wollen , haben
für deren Benützung jährlich SO Mark extra zu zahlen ; gewiß
werde » alle diejenigen hiesigen Firmen , welche mit LudwigShafeu
iu lebhafteren Geschäftsbeziehungenstehen , sich diese neue Ber-
kehrSerleichterung alsbald zu Nutzen wachen .

Für dir hiesige Stadt-Fernsprrchanstalt selbst werden neue
Anmeldungen für diese- Jabr nur noch bi» 21 . September an¬
genommen. Die Zahl der Theilnehmer ist jetzt schon auf 144
mit 177 Sprechstelleu gestiegen .

Neuerdings ist von der Telrgravheubehörde die Verwendung
deS StadttelephonS dahin ausgedehnt worden , daß von aus¬
wärts aukommende Telegramme für Abonnenten ans deren Ver¬
langen au dieselben nicht durch die Boten bestellt . sondern durch
daS Telephon übermittelt werden . wofür per Telegramm eine
Grundtaxe von 10 Pf. und eine Worttaxe von 1 Pf . extra zu
zahlen sind, während da» geschriebene Telegramm hinterher durch
die Post unentgeltlich bestellt wird. Ob von dieser neuen Ein¬
richtung hier schon Gebrauch gemacht wird, ist noch nicht bekannt
geworden; sie soll aber dem Vernehmen nach in den andern
Telephonstädten gerne benützt werden.

* Rastatt , 11. Sept . Heute Abend brachten zwei Extrarüge
unsere Jnfanterieregimenter — 3. Bad . Jnfant .Reg . Nr . 111 und
OberschlefischeS Nr. 22 — auS dem Manöver wieder in unsere
Stadt zurück. Die Truppen wurden von dem Gemeindcrath am
Bahnhof freudig begrüßt und mit Fackeln und Lampion» in die
Stadt begleitet . Eine große Menschenmenge hatte sich gleichfalls
zum Empfang am Bahnhof eingefunden. Offiziere und Mann¬
schaft waren über den herzlichen Empfang sehr erfreut.

Bade«, zi . Sept . Die Feier deS Allerhöchsten GeburtS -
sestes Seiner Königlichen Hoheit de» Großherzogs , von
jeher der Glanzpunkt unserer Saison , ist in diesem Jahr eine be¬
sonder » festliche gewesen. Dieselbe dehnte sich auf drei Tage aus :
auf eiue Vorfeier, das Hauptfest und eine Nachfeier. Zur Vor¬
feier wurde vor dem KonversationSbause ein glänzendes Feuer¬
werk vom Hof- Kunstfeuerwerker Vidacovich von Höchst abgebrannt,
dessen Schlußdekoration eine großartige Apotheose des badischen
Fürstenhauses , mit Schlußbombardement und Raketenpirandolo
war . Diese » Feuerwerk, da » noch dazu auf einen katholischen
Feiertag , Maria Geburt , fiel , ist zu einem wahren Volksfeste
geworden. Tausende von Zuschauern waren dazu aus der Um¬
gegend herbeigeströmt . — Der Morgen de» 9. September wurde,
ebenso wie der Vorabend, mit dem Geläute aller Glocken begrüßt ,
die Stadt legte ihren Flaggenschmuck an ; um 10 Uhr war Fest-
Gottesdienst in der altkatholischen Kirche (die Kirchen der ver¬
schiedenen Konfessionen wechseln hier regelmäßig iu der Reihen¬
folge des offizielle» Gottesdienstes ab ), wohin die Behörden und
deren Beamte, die Offiziere , die Bürgerschaft und auch Fremde
im feierlichen Zuge vom Nachhause aus sich begaben. — Mittag»
1 Uhr Festessen im KouversationShause von etwa 100 Personen .
Hr. Stadtdirektor Frhr. v . Goeler präsidirte und brachte den
offiziellen Toast auf Seine Königliche Hoheit den Großher -
zog au» , den die Versammlung mit Begeisterung erwiderte. —
Den Abend de» 9. September beschloß ein Festkonzert im großen
Saale de » KonversationShauseS. Das Kurkomits hatte zu diesem
brillanten Konzerte drei Künstler ersten Ranges cngagirt : Kgl.
Kammersänger Schott von Hannover , die Sängerin Gialia
Valda » eine geborene Amerikanerin , jetzt am Skalatheater in
Mailand , und die Pianistin Montigny - Remancy aus
Pari» . ES ist schwer zu sagen , wer am meisten Erfolg hatte ;
ein vsoaxo folgte auf daS andere. Mad . Montigny ist unbedingt
die erste Pianistin Frankreichs, ihr Spiel ist von einer klassischen
Solidität » bis in '» eiuzelste vollendet. Sie war hier noch nie
gehört worden und hat daS Publikum entzückt. MrS. Gialia
Bald » , rin italienischer . Stern "

, hat in Deutschland noch nie
gesungen ; ihre Stimme gehört zu den größten und schönsten , die
wir gehört habe» » dabei ist ihre Erscheinung nicht minder anzie¬
hend — und so konnte denn ein großer Erfolg ihr nicht fehlen.
Schott ist als ausgezeichneter Tenorist längst bekannt und hoch¬
geschätzt. Somit zählte daS Konzert zu den allergelungensten. —
Am Sonntag, zur Nachfeier , war große Illumination der Wiese ,
der Allee und des KonversationShauseS: die Tausende von bunten
BallonS » bunten Lämpchen , glühendenBlumenkelchen rc - machten
iu ihrer künstlerischen Anordnung (durch Hrn. Dekorateur Damm
von hier) einen feenhaften Eindruck . Dazu dirigirte Hr. Kapell-

Eiseuguß ausgenommen » der durch einige pavillonartige Auf¬
bauten vertreten wird , an Emailfarben erinnert , eigenartig und
nicht unschön ist und offenbar eine Zukunft hat. E» liegt auch
kein vernünftiger Grund vor , Gußeisen ewig und immer silber¬
grau anzuftreichen oder zu bronziren.

Die Möbelindustrie bietet kaum etwas, waS wir auf de» Aus¬
stellungen in Karlsruhe und Stuttgart nicht ebensogut oder besser
gesehen hätten. Die Sucht nach immer neuen Effekten hat sogar
einige merkwürdige Blüthen getrieben ; ei» schwarzes Kabinet mit
weißer Jntarsiendekoration erinnert entschieden eher an eine
Todteulade als an einen wohnlichen Raum. In Majolika uud
Glas finden wir kaum einen Gegenstand , den wir nicht schon
längst an dem oder jenem Schaufenster entdeckt hätten u. s. w.

Eine » aber ist ne u und überrascht freudig ; daS ist die Ele-
gauz, mit der im Allgemeinen ausgestellt ist. Gerade in Bezug
auf dir Gruußmittrl , auf Seife uud Leder , Chemikalien und
AehulicheS , die allezeit der Schrecken der ÄuSstellungSdekorateure
waren, find hier mit einer staunenSwerthen Geschicklichkeit i» ein
anständiges Gewand gebracht . Hübsche Kasten mit reizenden Zu¬
sammenstellungen gerade von solchen Dingen , die sonst aller de¬
korativen Wirkung bar find , wie Pinsel . Faßhahnen , Nägel rc.
reihen sich unmittelbar aneinander. Diesen Vorzug dankt die
Ausstellung dem Einfluß deS Gewerbemuseums in Nüru-
büg und ein ganz spezielles Verdienst um das Arrangement hat
sich dessen Assistent , Arch . Schick , erworben , der. beiläufig be¬
merkt , mit Beginn deS kommenden Schuljahrs seine Kraft der
Karlsruher Kuustgewerbe -Schule widmen wird.

Geschmacklos habe» eigentlich nur die Spiegelfabrikauteu aus¬
gestellt ; eS ist schade für den schönen Platz , der dabei verloren
ging. Wie jede Ausstellung, so hat auch die Nürnberger ihr
Kuriosum : ein PnppenhauS , kamplet «ad stilgerecht eingerichtet
vom Boden bi» zum Dach . käuflich für die Kleinigkeit von
4SOO Mark ; auch ei» Zeichen der Zeit ! (Forts , folgt.)

meister StaSnY vom Frankfurter Palmengarten eine Reibe
eigener Kompositionen und Orchesterfaatasien über Wagnrr'sche
Werke rc . Am meisten Aufsehen machte natürlich daS erste Finale
an» » Parsifal* (Abendmahl» - Scene) , von ihm seku. geschickt zu-
sammengezogen und uistrumemirt. DaS weihevolle Stück kam
zweimal» im Nachmittags - und Abendkonzert , zur Ausführung
und hatte ei« außerordentlich zahlreiches Publikum hcrbeigezogen ,
welches mit gespanntester Aufmerksamkeit folgte und lebhaften
Beifall spendete . Daß «ns Gelegenheit geboten war , hier ei»
Bruchstück aus „Parsifal" kennen zu lernen , wurde allgemein
dankbar anerkannt.

XX Lörrach , 12. Sept . DaS GeburtSfest Seiner Königlichen
Hoheit de» Großberzogs wurde in üblich solenner Weise ,
mit.Fest-Gottesdienst (diesmal in der katholischen Kirche ) und
Festmahl im . Hirschen " gefeiert . Bei letzterem brachte in Ver¬
tretung des auf einer Urlaub-reise abwesenden AmtSvorstandeS
Hr . Amtmann Seubert in warmen schwungvollen Watten den
Trinkspruch auf den Landesfürsten auS . Derselbe wurde begei¬
stert ausgenommen. In Aller Brust war vereint die Empfindung
de» Dankes für die Wiedergeuesung deS GroßherzogS lebendig .
Möge dem allgeliebte« LandeSfürsten in nngrschwächter Kraft
und Frische zum Heil deS Volkes noch eine lange , lavge Regrn-
teuzeit beschieden sein ! — Die „Basl. Nachrichten " veröffentlichen
einen von diesem Blatt au » auch in den . Oberl. Boten" über¬
gegangene» Bericht de» Professors an der Universität zu Basel
und dirigireode» Arzte» de» Diakonissenhauses zu Riehen , Dr.
Courvoisier, über die Angriffe einiger Blätter bezüglich de» Ver¬
luste» und der Hilfeleistung bei dem Eisenbahn- Unglück zu , Hug¬
stetten . Der Berichterstatter war am Dienstag nach der Sonntag
Nacht» erfolgten Katastrophe in Freiburg eingetroffeu. hatte der
unter Leitung deS Prof. Dr. MaaS stattgehabten Sitzung der
Aerzte und anderer bei dem RettungSwrrke betheiligter Persön¬
lichkeiten und der in dieser Sitzung stattgehabten Feststellung dr¬
an Seine Königliche Höhest den Großherzog erstattete» Pro¬
tokolls angewohnt. Der Bericht macht durch seiue Gründlichkeit,
Sachkenotniß und volle Objektivität , welche bei aller warmen
Sympathie für die vom Unglück Betroffenen die Darlegung be¬
herrscht , den besten Eindruck . Er ist um so werthvoller , als
Dr. Courvoisier nicht nur die Unglücksstätte selbst eingehend be¬
sichtigt . sondern auch die in den Freiburger Spitälern unterge¬
brachten Verwundeten besucht hat. Gegenüber der Anklage, daß
wegen verspätet eingetroffener Hilfeleistung mehrere Todesfälle
eingetreten seien , wird konstatirt , daß in keinem einzigen Fall
. Verblutung" zum Tode geführt habe , außerdem wird nachge¬
wiesen. daß die Hilfeleistung von Freiburg aus so rasch erfolgte,als es den Umständen »ach möglich war . Der Bericht schließt
eben so schön, als richtig :

„Muß eS nicht jeden Rechtdankende» peinlich berühren, sogar
von solche» , welche behaupten , ganz genau zu wissen , wie es
mit den Hilfeleistungen zugegangen sei, arge Schmähungen über
die leitenden und mitwirkenden Personen zu lesen ! — Sollte man
nicht im Gegentheil seine größte Bewunderung aussprechrn an¬
gesichts all' der Aufopferung, die » zuerst von den Landleuten der
Umgegend , dann — so rasch, als es den Umständen gemäß mög¬
lich war, von Aerzten , Feuerwehr, Eisenbahn-Personal rc. rc. an
den Tag gelegt worden ist ?

Niemand , der unparteiisch urtheilt , der einerseits von kompe¬
tenten Persönlichkeiten Berichte angehörr. , anderseits di« UnglückS -
stätie selber anarsrhen hat . kau» sich einen Begriff machen voa
den übermenschlichen Anstrengungen, welche eS kostete , inmitten
eine» wolkenbruchattigen Regens » der die Nacht hindurch andauerte ,bis an die Knie in Sumpf , Schlamm und Wasser , bei Fackcl -
beleuchtung, au » dem grauenhaften Chaos zertrümmerter, umge¬
worfener, auf einandergethürmter Waggons , au» dem umgebendes
Gebüsch , tobte und lebendige Menschenkörper in so großer Zahl
herauszuziehen , zu winden , zu schleppen, zu tragen und sie auf
die bereit stehende» Fuhrwerke zu laden .

Welche Ursachen da» Entsetzliche herbngesührt haben , wird ja
die Untersuchung herausfinden. Warte man deren Ergebniß ab.Aber, was sich dabei Herausstellen möge — so übertrage man
doch nicht seine subjektiven Gefühlsausbrüche auch noch auf die
Männer, welche in edelster Hingabe geleistet habe», was überhaupt
geleistet werden konnte ."

* » arlsrnhe . 13. Sept . ( Hoftheater . ) Frau Meysen -
heim ist hierher zuriickgekehrt und wird am nächsten Freitag ihre
THeiligkeit als Keonore im . Troubadour" wieder aufnehmen. —
Die »Schße .Schauspiel-Novität ist Felix Dahn 'S bereit » an ver¬
schiedenen Bühnen mit Erfolg aufgesühtteS Lustspiel „ Die
StagtS -knnst der Frauen ", dessen erste Aufführung für den
21 . d . M . angesetzt ist. DaS Lustspiel behandelt historische Bor-
gänge aus de» neunziger Jahren des 12 . Jahrhunderts und ent¬
hält mannigfache Beziehungen zum „ Ekkehard" von Scheffel,dem der Dichter auch daS Buch zu«ceignet hat-

Neueste Telegramme .
London, 13. Sept . Wolseley nahm heute Morgen Tell-

el-Kebir mit 40 Geschützen und sehr zahlreichen Gefangenen.
Die Truppen Arabi's scheinen gänzlich zersprengt zu sein.
Kavallerie verfolgt die Flüchtlinge .

Der Verlust der egyptischen Truppen bei Tell - el - Kebir
wird auf 2000 Mann geschätzt . Der Verlust der Eng¬länder beträgt 200 Mann einschließlich zahlreicher Offi¬
ziere. Die Armee Arabi's ist vollständig demoralisirt, die
Infanterie flieht gegen die Wüste und wird von der eng-
lischen Kavallerie lebhaft verfolgt .

Grofiherzogl . Hoftheater .
Donnerstag . 14 . Sept . 94. Ab .-Vorst . : Zum ersten Male

wiederholt : Unsere Frauen . Lustspiel in 5 Akten , von G.v. Moser und Franz v . Schönthan. Anfang 'j,7 Uhr.
Freitag . 15. Sept . S6. (nicht 95.) Ab . -Vorst. Der Trou¬badour , Oper in 4 Akten, nach dem Italienischen deS Salvator

Cammerano . Musik von Josef Verdi - Anfang '/,7 Uhr.
Im Laufe dieses Winters finden wieder sechs Vorstellungen

zu den bekannten ermäßigten Abonnements- und Eintrittspreisenm Extravorstellungen au theaterfreie » Tagen statt.
Abonnementskarten auf ganze Logen und einzelne Plätze fürdiese sechs Vorstellungen sind auf dem Bureau der Großh . Hof-theater -Verwaltung gegen Erlegung deS Abonnementsbetragesbi» mit 21 . September zu habe».

Wetterkarte vom 13 . September, Morgens 8 Uhr .

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur-
grade »ach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren) beigefügten Zahlen bezeichnen
den auf daS Meer reduzitten Barometerstand iu mm.
4 »derdeen . L Laparand«». I. Sk ReuiahrnnrfferM Berlin. Ld s olullaghmor«. ? pari».vr vreft.
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s » Mrmel .

« ünSer.
kt
s Pcheroonrg.

« winesülid «.0 kork . L Loperchagen. Lkü Min,-«». St Stockholm.cm Ldrtftümiund. Sr Karlsruhe. « n». Sr Sylt.
» ««dickt. » u »«tg . i» Hawted«« . a HrtMr . o Wollen!»«. . Neger. s « au . , « chner .

^ Hagel. - e- vu», Sewttt« . -— . « »«acher Wind. ->—» « Lßiger Wind. ^ ^ « aila « in».
, -»» Stürmisch. . Stur« . ,« Orkan . — » sehl. telegr. Drgade.

Ueberficht der Witter»«« . DaS umfangreiche Depressionsgebiet , welche«
sich über die Nordsee und Centraleuropa erstreckt , schreitet sehr langsam ostwärts
fort» während im äußersten Westen der Lustdruck wieder im Zunehmen begriffen
ist. lieber Britannien und Frankreich , sowie au der Westdeutschen Grenze find
nordwestliche Winde vorherrschend geworden , welche auf den letzteren Gebieten er¬
hebliche Abkühlung hervorbrachte », lieber Centraleuropa ist bei meist schwache»
umlaufenden Winden daS Wetter trübe, im Norden neblich , im Südwesten regne¬
risch. Cuxhaven und Karlsruhe hatten Gewitter . In Süddeutschland fielen er¬
hebliche Niederschläge , in Karlsruhe 30, iu Altkirch 38 mw. (Deutsche Seewarte.)
Karlsruhe.
September

Boro«. T
^

NIWM. » ftlut -
Frucht .
in MIN

Relativ«
Keacktic.
keitii- H.

Sind . Himmel. « emirku » ^

12 . Nacht, » Uhr740.0 -1-16 .2 1256 91 SW » bedeckt —
13 . «rg, . 7 Uhr740 .5 -i- 11 .6 968

8 .58
96
84

SW .
SW .

" Reg. (29 . 7 mm i . d.
letzten 24 Stunden)

. « ttgkiUhr 743 .1 -1-11 .4 . Regen
Witterm »gs « rsfichte « für Donnerstag den 14 . September :

Wollig bi » trüb ; kühl : etwas Regen .
Meteorologische Eentralstatto» KarlSrnhe.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 13. September 1882.
Vtaat- pupiere.D . Reich»-«nl. 101" /, .Preuß . Lonsvl« ioi »„,

4' /« Bayern i.
' M . ioi °/„t'/»Baden «. Mark 101 '/,

L '-. Guld . 100»/.«Oest. Paplerrente
(Mal-Novb .)

Oeflerr. Goldrente
. Silberr.

4°/»Ungar. Goldr.
Ruff. Oblig . 1877

» Orientanleihe
D . Em. 5«'/.

Banken .
Kreditaktieu L74'/,Wien.Bankverein 101
Deut . Effekt.- u. W.Bank 133
Darmstädter Bank 159'/-
Meiuiug. Kreditb . 92
BaSlerBankver. 153Di»c,nto-L,mm. 212'/«

« erN».
Oest. Kreditakt .

» StaatsbahnLombarden
DiSco .-Tomman.Laurahütte
Dortmunder
Rechte Oderufer

Tendenz : —

65 '/-
81»,,
66 '/,
75' /,
81'/,

Bah««ktte».
«schtihrader 160/.. taatsbahn 303

Galizier 275' ,,
Nordwestbahn 185 ' /,«
Lombarden 131

Priorität««.
5°/, Lomb.Prior. 101 ' ,,3°/° . . (alte) 57.58
3°,« O . F .-St .-B. 77 ' /,

Loose Wechsel
»no « orten.

Oest. Loos« 1860 121 '/,
Wechsel a . Am». 168.40

- , Loud . 20.44
» . PanS 81-97
» , Wien 171 .80

NapoleonSd 'or 16.23
Rachbörfe .

Kreditaktieu 274'/,
StaatSbah » 303
Lombarden 131 '/,

Tendenz: fest.

551
608
266

212.40
135.70

Wie».Kreditaktien
Marknoteu

Tendenz : —
Pari».

5 °/, Anleihe
StaatSbahu
Italiener

Tendenz : —.

317 .48
58.10

Verantwortlicher Redakteur:
I . B. : Heinr . Knittel in Karlsruhe .

Wafferstaud de» Rhein» . Mir«,. 13. Sept.,MrgS . 4.30 w , gestiegen5 ew.
Briefkasten .

angabe.
L. L . Bitte um WohnmigS-

Karlsruher Ltaudesbuch - Au - züg
Eheanfgebote . 12. Sept . Aug. Grab vBruchsal . Bäcker hier , mit Anna Geiseudöttv°» ««r- - Eduard Blach von hier . Schloss

NAne Schmidt von hier. — Karl Hofeld von Schlaugenbad, Tapezier hier , mit JoseMüller von HerbertShofru .
Eheschließungen . 12. Sept . Franz K<Kaopf von Waibstadt, Schmied hier , mit LuKaapp von Hochhausen. - Georg Weniug v

Leinburg , Bäcker hier , mit Matte Kilian v
Koblenz . — Andrea - Conrad von Kleinfischling«Chirurg hier. mit Marg. Boll Wwe. geb. Beiu»er von Bruchsal.

.̂ Asdtsfälle. ii . Sept- Hein . Stamm, WweGürtler , 65 I .
. . Emmendinge » . 12. Sept - Posthalter Krclmger Wwe . - Heideberg , ii . Sept . 8Rümmer , Professor . - Psullendorf . 8. SetStephan , Geometer . — « iugeu . Amt Enge
11 . Sept. Joh. Meßmer, Altbürgermeister, 62 ,



Todesanzeige.
R. SO. Neuenheim bei

Heidelberg . Gestern Abend
um 10 Uhr ist unser innigst

Jeliebter Vater
Friedrich Rümmer ,

Prsfrsssr an -er UaivrrsttSt
Heidelberg,

feiner Gattin , unserer guten Mutter ,
nach kurzer Trennung im Tode ge¬
folgt.

Um stille Theilnahme bitten,
Reuenheim bei Heidelberg ,

den 12 . Sept. 1882 ,
Clara HenkeniuS ,

geb. Rümmer,
H. HenkeniuS ,

_ Stabsarzt a . D.

Todesanzeige.
R. 3S. Emmendingen .

Freunden und Bekannten
MM theilen wir statt besonderer

Anzeige mit, daß unsere liebe Mutter ,
Frau Posthalter Kreglinger Wwe .,
nach langem schwerem Leiden gestern
Nacht 12 Uhr zur ewigen Ruhe ein-
gegangen ist. Beerdigung findet
Donnerstag Abend 5 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bitten ,
Emmendingen, 13 . Sept. 1882 ,

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Kreglinger .

Gesuch.
R .S. 3. Für ein Eolouialwaaren -

Geschäft Sll ßros L en ckokiil sucht man
einen soliden und fleißigenjunge» Mann ,
der feine Lehre in einem frequenten Ge-
schäftShause dieser Branche gemacht hat.

Offerten wöge» an die Expedition
dieses Blattes gerichtet werden.

Zimmermädchen gesucht.
Q .340. 1 . Auf Michaeli wird ein

junges , braves , evangelisches Zimmer¬
mädchen gesucht , welches schon gedient
hat und de« Zimmerdieust , sowie das
Nähe » und Bügel « versteht . An¬
gebote mit Zeugnißabschriften unter
» .« lorrsa an ch-

R .S3. 1. Lahr .

Lehrlinggesuch .
Ein junger Mann mit guter Schul¬

bildung , auS guter Familie , kann am
1 . Oktober d . I . event. am 1 . April
k. I . in die Lehre treten bei

Fr . Frank in Lahr ,
Esfigfabrik , Branntweinbrennerei

und Weinhandlung .
'

L .se . is .
Llldorns Uoiaill »

18 diebsfichere
Geld- «nd Dokumenteuschränke
in Eise « und Stahl , neuester und
vorzüglichster Konstruktton, empfiehlt

» NtFZ ».
SabiuetSschloffer in Karlsruhe.

« ttrgerUche Rechtspflege .
Aufgebote .

Q .1S 1 . S. Civ .Nr . 17,777 . Karls¬
ruhe . Die Firma L- <1 L . Hambur¬
ger in Frankfurt a . M . hat das Auf¬
gebot des bad . 35-fl .-Looses Nr . 78251
Serie 1566 , dessen Verlust glaubhaft
gemacht wurde , beantragt . Der In¬
haber dieses Werthpapieres wird aufge¬
fordert. spätestens in dem auf
Donnerstag den 15 . Februar 1883 ,

Vormittags >0 Uhr ,
(statt wie in Nr . 208 der Karlsruher
Zeitung auf Donnerstag den 14 . De¬

zember 1882)
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
(I . Stock» Zimmer Nr . 1) anberaumten
Termine seme Rechte anzumelden und
daS Werthpapier vorzulegen, widrigen¬
falls die Kraftloserkliiruug desselben
erfolge» wird.

Karlsruhe , den 22 . August 1882 .
Gerichtsschreiberei

dcS Großh . bad . Amtsgerichts .
W . Frank .

Q .144 . 2. Civ .-Nr . 16,918 . Karls¬
ruhe . Die Wittwe des Oberlehrers
Johann Welti , Rosa » geb. Weißen¬
bach in Bremgarten (Schweiz) , hat das
Aufgebot des Bad . 35-Gulden - LooseS .
Serie *7457 , Nr . 372,844, dessen Verlust
glaubhaft gemacht wurde, beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf
gefordert, spätestens in dem auf den
15 . Oktober 1886 , Vorm . 9 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgerichte hirrjelbst
anberaumteu Termine feine Rechte au-
zumclden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der -
felbeu erfolgen wird.

Karlsruhe , den 8 . August 1882 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
W . Frank .

* Nicht wie irrthümlicher Weise in
der Karlsr . Zeitung Nr . 203 Beilage
angegeben,7487 *.

Renchthal-Eiserlbahn-Gesellschaft
Oberkirch.

Zufolge AufsichtSrathSbeschluffeS von heute wird die diesjährige ordentliche
Generalversammlung auf

Montag den S . Oktober , Nachmittags Uhr ,
in daS Gasthaus zum Stablbad in Oppenau emberufen.

Die Tagesordnung lautet :
Beschlußfassung über Bertheiluug der Dividende für daS BetriebS-

jahr 1881,
wovon wir die Aktionäre unter Hinweis auf 8 26 der Statuten * iu Kennt-
niß setzen .

Oberkirch , den 11. September 1882-
Der Vorstand : A . Schlemmer , Direktor.

* Art . 26 der Stat . lautet : Zur Theilnahme an den Berithungen und
Abstimmungen der Generalversammlungen ist jeder Aktionär berechtigt , der sich
bei Eintritt iu das Versammlungslokal über seinen Aktienbesitz ausweiSt .

Q .36.3. /Vo / » mo Lckom-ck 1ö//oock /o
/be-o §/»«o,a//tät»a

^öflunii '8 ilinckor-Fslii'ung
rur 8elt>8lbereiluug von

r!> bev -üirl« ls dkLbrinitrel für Klarier im ersten I .edenr-
jrdre , «las »uctt vieltscd rur 8ckon>mg äer dlüner neben äer
Lrurt serelcbt virck. öersltunßsveise sekr eiafaed.

Wmick'
z visÄM-Isk-kitrset

ckievr als veräriivogsbetdräerocker 2usstr ru 2vlebsckrüppcden
oder aucb ru Aev/öbnl . Klnäerdrel, cka/- ckackoz-ob e/o/ vs/-ckao -
//oäoz - onckoa- Z'- a/ifoz- »//-ck. Oie zlerrte empteklen jelrt <Le
OiLrtLse-Lüppcden kür <irs ^ Iter von 6 däonLten bis ru r frkren
at» <iie dräktixrts unä ruträglickste Speise. — öesckreibunx
nebst Ledraucbssnveisunu gratis in jeäer ^ potkebe ru bLden ,
aucl» von <ier kadrilc gratis unä postkrei ru berienen. (88-8 .1

«erullizenSabsoadermig.
R .28 . Nr . 5894 . Freiburg . Die

Ehefrau des Franz Josef Karle , Chri¬
stine, geb . Neumeyer von Thunsel, hat
gegen rhren Ehemann Klage auf Vcr-
mögenSabsonderung bei der 1 >I . Civil»
kammer deS Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf
Mittwoch , 15 . November d . I . ,

Vormittags 8*/, Uhr ,
bestimmt.

Freiburg , den 7. September 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Reiß .

Berscholleuheitsverfahrr».
R .27 . Nr . 9854 . Kenzinaen . Josef

Metzger von Whhl ist im Jahr 1863 ,
Andreas Metzger von da im Jahr
1865 , Sebastian Metzger von da im
Jahr 1868 nach Amerika ausgewandert
und haben seit dieser Zeit keine Nach¬
richt von sich gegeben . Auf Antrag
ihrer Schwester, der Ehefrau deS Xaver
Leber , Agatha , geb . Metzger von
Wyhl , ist daS Verschollenheitsverfahren
gegen dieselben eingeleitet » und werden
dieselben aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigens
sie für verschollen erklärt und die An -
tragstellerin in den fürsorglichen Besitz
ihres Vermögens eingewiesen würde.

Kenzingen, den 6. September 1882.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Gießler .
Der Gerichtsschreiber : Reinhard .

Handelsregistereinträge.
R .13 . Nr . 15,705 . Ueberlingen .

Unter O .Z . 11 wurde heute in das
Gesellschaftsregister eingetragen:

„F . Schrickel u . Comp . , Wein¬
handlung in Immenstaad * .

Therlhaber der offenen Handelsgesell¬
schaft find :

1 . Franz von Schmidsfeld von Sta¬
del . mit Anna , geb . Roth von
Obertheuringen , in erster Ehe
lebend ; nach dem Ehevertrag vom
13. August 1860 ist allgemeine
Gütergemeinschaftbedungen .

2. Gustav Heger, Kaufmann in Im¬
menstaad; derselbe lebt in zweiter
Ehe mit Maria , geb . Gimmi von
Stockach ; nach dem Ehevertrag
vom 6. Januar 1875 ist das bei¬
derseitige gegenwärtige und künf¬
tige Vermögen mit Ausnahme
von 30 fl. , welche jeder Ehegatte
in die Gemeinschaft eingeworfen ,
von derselben ausgeschlossen .

3. Friedrich Schrickel » Oekonom in
Grenzhof , Gemeinde Schnezen-
hausen, Oberamts Tettnang , ver¬
ehelicht mit Louise , geb . Lebeall .
Nach dem Ehevertrag vom 20.
September 1854 ist das beider¬
seitige . gegenwärtige und zukünf¬
tige Vermögen , mit Ausnahme
von 100 fl . , welche jeder Gatte
in die Gemeinschaft eingeworfen
hat , von derselben ausgeschlossen .

Jeder der Theilhaber ist zur
Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt.

Ueberlingen, den 5 . September 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Woldeck .
Zw-ngSver- eigerimsr«

Q .338 . Weinheim .

Berstetgenmgs-An-
Mndigung.

_ _ ! In Folge richterlicher
Verfügung werden dem Wirth Georg

Hartmann hier nachverzerchnete Lie¬
genschaften der Gemarkung Weinheim
bis . .

Montag den 9. Oktober 1882,
Nachmittags ' /z3 Uhr ,

in dem Rathhause hier öffentlich ver¬
steigert und endgiltig zugeschlagen .

wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboren wird , nämlich:

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , Hinter¬

bau mit Wohnung , Kellcrcingangüber-
bau , Waschküche, Magazin , gemein¬
schaftlichem Hof, nach dem SituationS -
planS . Nr . i74zumPfandbuchBand54 ,
— 498,70 Quadratmeter Gatten und
Weinberg im Steinwegerviertel , be¬
grenzt einerseits selbst mit dem neuen
Wohnhause und Gatteu . anderseits
Peter Stutz und Dietrich Bender, vorn
Hauptstraße , hinten Weg ,

Schätzungspreis 15,000 >4
z.

Ein neuerbauteS Wohnhaus , theilS
zwei- , theils dreistöckig , nebst gemein¬
schaftlichem Hofraum , der nebst dem
HauSPlatze 181,30 Quadratmeter mißt,
sowie ferner 145,53 Quadratmeter
Garten , der an den gemeinschaftlichen
Hof grenzt , im Steinwegerviertel , be¬
grenzt gegen Westen, Norden u. Osten ,
Straße gegen Süden Georg Hartmaun
selbst mit O Z . 1 .

Schätzungspreis 30,000 >4
Anmerkung .

Im Gebäude O .Z . 1 wird ein Hand-
lungsgeschäft und in jenem O .Z . 2
wird eine Gastwirthschaft betrieben,
beide Gebäude sind zu diesen Geschäf¬
ten sehr günstig gelegen.

Weinheim, den 4 . September 1882 .
Der Gr . Vollstreckungsbeamte:

Kern . Gerichtsnotar .
Q .265 . 2. Mannheim .

Liegenschasts-Berstei
gerung.

Dienstag de« S Okto¬
ber 1882 , Vormittags
11 Uhr , werden rm

Rathhause zuSanohofen auS der
Konkursmasse des vr . Ferdinand
Virneiscl von da die untenerwähnten
Liegenschaften der Gemarkung Sand¬
hosen in Folge richterlicher Verfügung
einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt und als Eigenthum end giftig zu¬
geschlagen , wenn wenigstens der Schä -
tzungSpreis erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Eine Kartoffelmehl - u . Trau¬
benzuckerfabrik mit allen Zuge-
hörden , in bestem Zustande,
enthaltend 5 Morg . 249,25Rth .
bad. Maß oder 2H . 24,332 Ar
Gelände an der Straße nach
Mannheim , in der Nähe des
Rheines und der Eisenbahn, mit
Haus Nr . 255 ein zweistöckiges
Fabrikgebäude mit Wohnung ,
angebantem Laboratorium , nebst
Maschinen- u . Kesselhaus. Stall .
Remise, Kartoffelschnppen, Por¬
tier- und Gartenbaus .

Anschlag der Gebäulichkeiten -ck!
und Gelände . 80,000

Anschlag derFabrikeinrichtung 39,324
Sa . 119,324

Die Steigerungsbedingungen können
jeder Zeit bei dem Unterzeichneten ein-
gesehen werden , auch wird auf Ver¬
langen Abschrift derselben , sowie der
Fabrikcinrichtung mitgetheilt.

Mannheim , den 31. August 1882.
Der Großh . bad . Notar

als Vollstreckungsbeamter:
Rudmaun .

Q .321 . TauberbischofSheim .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Maurer Josef
Deckert in Unterbalbach am

Freitag dem 22 . Septbr . 1882 ,
Nachmittags 1 Uhr .

im Rathszimmer in Unterbalbach die
unten beschriebenen Liegenschaften öffent¬
lich versteigert und endgilti« zugeschla¬

gen . wen» der SchätzungSpreiS oder
mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . 3 Viertel 32 Ruthen Acker in 2
Parzellen . Anschlag . . . . 65 ^ 4

2 . 84 Ruthen Weinberg , 1
Parzelle , Anschlag . . . . 150 ^ 4

Summa . 215 >4
Hievon erhält Nachricht Lorenz Ser¬

ber grr , Schneider anS Borberg , zur
Zeit in Amerika unbekanntwo, mit dem
Anfügen :

». daß der Gläubiger seine Forde¬
rung an Kapital , Zinsen» . Kosten
spätestens bis zur VersteigerungS-
tagfahtt bei dem BollstreckungS -
beamtcn anzumelden habe, damit
solche bei Verweisung deS Erlöses
berücksichtigt werden kann ;

b. daß nach 8 79 des bad . Einf .G .
zu den Reichs-Justizgesetzen die
auf dm Grund der Verweisung
geschehene Zahlung des Steige -
rungSpreises die Wirkung hat, daß
die versteigerten Güter von der
UntcrpfandSlast befreit werden ;

o. daß der vom Zuschlag an z« ver¬
zinsende StrigerungSerlös , wenn
nicht vom Richter noch von den
Gläubiger » Terminzahlung ge¬
stattet wird, baar zu zahlen ist ;

ä. daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiter entworfenen,
der Steigerung zu Grunde zu
legmdeu Bedingungen spätesten »
9 Tage vor der Versteigerung bei
Großh . Amtsgericht hier vorzu-
bringen find ;

e . daß er einen dahier wohnenden
Bevollmächtigtenaufzustellen habe ,
widrigmfaÜS alle weiteren Verfü¬
gungen mit der Wirkung , als
wenn sie der Partei eröffnet wären,
an der VerkündigungStafel de»
Großh . Amtsgerichts hier auge-
schlagen würden.

TauberbischofSheim , 7. Septbr . 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

» . Weindel ,
Notar .

Q .334. Durlach .
I. Liegenschafts-Ver¬

steigerung.
u Folge richterlicher

_ erfügung werde»
Montag den 9. Oktober 1882,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhause zu Grötzingen die dem
Landwirth Jakob Daubenberger
(Erhards Sohn ) und dessen Ehefrau .
Katharina , geb . Zoller von Grötzingen,
gehörigen Liegenschafte« Grötzinger und
Durlacher Gemarkung öffentlich zu
Eigenthum versteigert . wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der SchätzungS-
werth oder mehr geboten wird.

Gemarkung Grötzingen .
». 4 Weinberge (Rohberg, «si

Silz , Hirschenhelden ). zus . tax . 190
d. 3 Wiese » (in d. LieSwiesen,

Abtswiesen, KäSerben) . zus. tax . 380
e. 11 Aecker (im Sand , Damm¬

grund , Hofäckern . Rothenäckern ,
Schwalbenloch. Wasserfall, Soh¬
lengrund , Klingen. Grollenberg,
Dausäckero>. zusammen taxirt . 960

ä . 32 .06 . Rth . Gartenplatz im
Feindhag . 100

e . Ein einstöck Wohnhaus mit
Kmestock. Dachwohnung, Scheuer,
Stall , Schöpfen , Hofraithe, daS
Ganze 49,39 Rth . umfassend , im
Kirchenviertel, neben Reinhard
Jordan u . Wilh . Daubenberger,
tax. 6000

Grötzinger Gemarkung Sa . . 7630
L . Durlacher Gemarkung.

». 7 Aecker (im Bühl , Thier¬
garten , Silbergrube , Helden,
Bein und Hotzen), zusamm . tax . 1670

d. 3 Wiesen (Ziegellöcher , Reb¬
stock, Bemmenau) , zusamm . tax . 500

Summa . 9800
Durlach , den 10 . September 1882 .

Schultheis ,
Großh . Notar .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

Q .313 . 3. Nr . 8372 . Schopfheim .
1 . Der 34Jahre alte Taglöhner Jakob

Friedrich Homberger von Te¬
gernau , letzter Wohnsitz daselbst ,

2. der 30 Jahre alte ledige Bäcker
Jakob Adolf von Schopfheim,
letzter Wohnsitz daselbst , und

3. der 29 Jahre alte ledige Taglöh¬
ner Adolf Friedrich Renwirth
von Hüffenhardt , letzter Wohnsitz
Hausen i. W . .

werden beschuldigt , als Wehrmänner
der Landwebr ohne Erlanbniß ausge-
wandett zu sei».

Uebettretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts bicrsclbst auf
Dienstag den 17. Oktober 1882 ,

Vormittag » 8 Uhr »
vor daS Großh . SchöffengerichtSchopf¬
heim zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei uueutschllldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnmig von dem Kgl .
Bezirkskommandozu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung vernrtheilt werden .

Schopfheim , den 25 . August 1882.
Hauser ,

GenchtSfchreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts.

Q .314 . L . Nr . 8373. Schopfheim .
Der 31 Jahre alte Schneider Eduard
Uuterecker von Eschendorf (Sigma¬
ringen) , letzter Wohnsitz Schopfheim,

wird beschuldigt , als Ersatzrefervisterster
Klaffe auSgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattetzu habe».

Uebettretung gegen § 360 Nr . S
de» Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anardnong deS
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf
Dienstag den 17. Oktober 1882 ,

Vormittag « 8 Uhr ,
vor daS Großh . SchöffengerichtSchopf -
hemi zur Hauptverhandlnng geladen .

Ber unentfchuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Srrasprozeßordnlwg von dem König!.
BezirkskommaudoLörrach ausgestellten
Erklärung veruttheilt werden .

Schopfheim, den 25. August 1882 .
Hauser .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht».

Bern ». Beka » « tm « chn » ge ^
Q .2S7. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lieferung deS Bedarf » an Ber -

sicherungSschnüren für die Großh . Zoll¬
stellen soll im Submissionsweg verge¬
ben werden . Der JahreSbedarf beträgt
beiläufig
an ungefärbtm dicken Schnüren 800 üg.
» „ dünnen , 600 „
, blaugefärbten dicken » 90 „
„ „ dünnen , 300 „

Lusttragende Bewerber wollen ihre
Angebote längsten- bis

SO . September d . I .
schriftlich und portofrei bei der Unter¬
zeichneten Stelle eiureichen .

Die LieferuugSbcdingungen, sowie
Muster der verschiedenen Arten von
Schnüren können bei dem diesseitigen
Kontrolbureau eingesehen werden.

Karlsruhe , den 31 . August 1882 .
Großh . Zolldircktion.

Lepiane .
Q .276 . 2 . Karlsruhe .

Pferde Verstei¬
gerung.

Am Montag dem 18 . Sept . d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

läßt daS 3. BadischeDragonerregiment
„Prinz Karl * Nr . 22 in seinem Kascr-
nenhose zn Karlsruhe circa 50 Dienst -
Pferde und

Nachmittags 1 Uhr
daS 1 . Badische Feld -Artillerieregiment
Nr . 14 im Kasernenhofe zu Gottes »
ane circa 30 Dienstpferde gegen sofor¬
tige Bezahlung versteigern.

1. Badisches Feld-Artillerieregimrnt

Q .3S5. 2. J .Nr . 1833. Rastatt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von circa 1800 Zentner

Bettenstroh für die hiesigen Kaserne-
ments soll im Submissionswege ver¬
geben werden , wozu Termin auf Don¬
nerstag de« LI . d . M . , Bormittags
S Uhr , anberaumt ist . Die Lieferungs¬
bedingungen liegen im diesseitigen Bu¬
reau zur Einsicht auf und wollen die
Offerten , entsprechend überschrieben , vor
Eröffnung des Termins Portofrei ein-
gesandt werden .

Rastatt , den 11 . September 1882.
Königliche Garnison - Verwaltung .

Lieferung von Rhein¬
bausteinen.

Die Großh . Röeinbau - Jnspektion
Offeuburg vergibt auf dem Submis »
sionSwege

Mittwoch de« Lv . d . Mts .,
Bormittags 1V Uhr ,

auf ihrem Bureau die Lieferung von
2570 okw Rheinbaustrinen auf der

Strecke vom Honauer Hafenkopf
bis zur Freistetter Schiffbrücke »
ferner von

2265 ebm deßglcichen auf die Strecke
von der Freistetler bis zur Greffe-
ner Schiffbrücke ,

140 cdm an das Kinzigufer zwi¬
schen der Kehler Straßenbrücke
und Mündung .

Angebote, pro com gestellt , sind für
jede Äbtheilmig portofrei, versiegelt und
mit der Aufschrift „Steinlieferung * ver¬
sehen , bis zu gedachter Frist einzu-

Vergebung von Fluß-
bauarbeiten.

Q .324 . 2. Nr . 1748 . Großh . Waffer¬
und Straßenbau -Inspektion Ueberlingen
vergibt im Summissionswege die Her¬
stellung von Flußbauarbeiten zur Fertig¬
stellung der Deggenhauscr Thalstraße ,
und zwar : Anschlag

Verbesserung der Aach ober - ^ 4 A
halb Deggenhausen . . 2870 —

Verbesserung des Steinen -
bacheS . 2449 55

Verbesserung des Sedel -
baches . . 760 44

Zusammen 6079 F9
Angebote auf diese Arbeiten im Ein¬

zelnen oder auf daS Ganze sind schrift¬
lich , versiegelt , mit der Aufschrift „Fluß -
bauarbciten* und portofrei blS längstens

Samstag de« SS . September ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf unserem Baubureau in Stephans¬
feld einzureichen , woselbst Bedingungen ,
Pläne und Kostenanschläge zur Ein -

_
(Mil einer Beilage .)

Druck und Berlag der G . Brau .i ' schen Hofbuchdruckerei .
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